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Im gesprochenen Französisch können Wh-in-situ-Fragen (s. (1)) nicht nur als Echo-Fragen 

verwendet werden, sondern sie sind auch in anderen Funktionen, wie beispielsweise als 
informationssuchende Fragen möglich [4, 13]. Während es unstrittig scheint, dass sie als Echo-
Fragen für gewöhnlich mit einem finalen Tonhöhenanstieg ausgesprochen werden, herrscht in 
der Literatur keine Einigkeit darüber, welche Intonation sie bei anderen pragmatischen 
Funktionen aufweisen. 

Studien berichten von fallenden [6, 9, 16], gleichbleibenden [1, 10] sowie steigenden [3, 5, 
11] finalen Tonhöhenbewegungen. Neuere Studien legen nahe, dass generell eher eine Tendenz 
zu einem finalen Tonhöhenanstieg vorliegt, die Intonation jedoch je nach Sprecher*in [7, 8] 
und Situation [14, 15] stark variiert. Gleich mehrere Autor*innen [2, 11, 12] nennen die 
informationsstrukturelle Gliederung als Einflussfaktor auf die finale Intonation; darüber 
hinausgehende Faktoren sind allerdings noch unzureichend untersucht. Hier setzt unsere Studie 
an, in der wir untersuchen, ob und wie man die finale Tonhöhenbewegung vorhersagen kann. 

Anhand eines Hörbuch-Korpus mit175 Wh-in-situ-Fragen aus zehn Kriminalromanen der 
Gegenwartsliteratur untersuchen wir den Einfluss verschiedener formulierungs-, diskurs- und 
kontextbedingter Faktoren. Um die finale Tonhöhenbewegung zu erfassen, wurde deren 
Wahrnehmung (‚fallend‘, ‚gleichbleibend‘, ‚steigend‘) von drei Personen annotiert und nur bei 
überwiegender Übereinstimmung in die Analyse einbezogen. Darüber hinaus haben wir auch 
weitere Merkmale, wie das finale Satzelement (v.a. wh-final oder nicht), den pragmatischen 
Fragetyp (informationssuchend oder nicht) und die Art der Erzählform (v.a. nachgeahmte 
direkte Rede vs. Narration) annotiert. 

Die Auswertung unserer Daten bestätigte einerseits, dass Sprecher*innen in pragmatisch 
unmarkierten Fragetypen bzw. Situationen eher zu einer steigenden Tonhöhenbewegung 
tendieren, auch wenn in diesen Situationen eine ausgeprägte Variation aller drei möglichen 
Tonhöhenbewegungen vorliegt. Möchte man also – beispielsweise für die Aussprachschulung 
im Fremdsprachenunterricht oder die maschinelle Sprachsynthese – einen Default bestimmen, 
so deuten unsere Daten darauf hin, dass dieser ein finaler Intonationsanstieg ist. Darüber hinaus 
lassen unsere Ergebnisse vermuten, dass die Wahl der finalen Tonhöhenbewegung mit 
Faktoren wie der Position des Frageworts, der Dominanz eines Sprechers und der konkreten 
Funktion im aktuellen Diskurs zusammenhängt. Noch interessanter ist jedoch, dass unsere 
Daten zeigen, dass die Intonation in französischen Wh-in-situ-Fragesätzen nicht vollständig 
vorhersehbar ist.   
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(1) Tu vas où? 

du gehst  wo 
‘Wohin gehst du?’ 
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